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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Ni. l. 


(Nr. 4330.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. November 1855., betreffend die Verleihung der 
f fiskaliſchen Vorrechte zum Bau einer Chauſſee von Rothenuffeln, im 


Kreiſe Minden, über Bergkirchen bis zur Werre-Bruͤcke bei Rehme, und 


zum Bau einer Zweig⸗Chauſſee von dieſer Straße beim Henkeſchen Kamp 
am Buͤchenberge ab bis zur Grenze des Kreiſes Luͤbbecke in der Richtung 
auf Schnathorſt, ſowie einer Chauſſee von Minden uͤber Hahlen und 
Hartum nach Rothenuffeln. i 


Massen Ich durch Meine Erlaſſe vom 6. Februar 1854. den Bau einer 
Chauſſee von Rothenuffeln, im Kreiſe Minden, uͤber Bergkirchen bis zur Werre⸗ 
Bruͤcke bei Rehme unter Verleihung des Expropriationsrechts Behufs Erwer⸗ 
bung der zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke und durch Meinen Erlaß 
vom heutigen Tage den Bau einer Zweig⸗Chauſſee von dieſer Straße beim 
Henkeſchen Kamp am Buͤchenberge ab bis zur Grenze des Kreiſes Luͤbbecke in 
der Richtung auf Schnathorſt, ferner einer Chauſſee von Minden uͤber Hahlen 
und Hartum nach Rothenuffeln genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß auf die vorerwaͤhnten Chauſſeen ſowohl das Expropriationsrecht fir die 
zu den Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, als auch das Recht zur Entnahme 
der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Stagts⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, zun Anwendung kommen ſoll. Zu⸗ 
gleich will Ich dem Kreiſe Minden gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſee⸗ 
maͤßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſegelbes 
nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen 
Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Fe⸗ 
bruar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen 
auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 


Jahrgang 1856. (Nr. 43304334.) 5 1 Der 


Ausgegeben zu Berlin den 44. Januar 1856, a 


| I 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die GeſetzSammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. i f i 
Charlottenburg, den 26. November 1855. a 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. o. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. s 


(Nr. 4334.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obliga⸗ 
tionen des Stolper Kreiſes im Betrage von 50,000 Thalern. Vom 
10. Dezember 1855. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Stolper Kreiſes auf den Kreistagen 
vom 20. Oktober und 22. Dezember 1852. beſchloſſen worden, die zum Bau 
der Chauſſeen von Mahnwitz nach Klenzin, von Zezenow bis zur Lauenburger 
Kreisgrenze in der Richtung auf Vietzig und von Stolpmuͤnde bis zur Schla⸗ 
wer Kreisgrenze in der Richtung auf Ruͤgenwalde erforderlichen Geldmittel im 
Wege einer Anleihe zu beſchaffen, und bei Uns darauf angetragen worden iſt, 
daß dem Kreiſe geſtattet werde, zu jenem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, 
mit Zinskupons verfehene, Seitens der Gläubiger unkuͤndbare Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen im Betrage von 50,000 Thalern auszuſtellen, wollen Wir, da ſich hie⸗ 

gegen weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern 
gefunden hat, in Gemaͤßheit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur 
Ausſtellung von Obligationen des Stolper Kreiſes zum Betrage von funfzig⸗ 
tauſend Thalern, welche in folgenden Apoints: 8 


20,000 Rthlr. à 500 Rthlr., 
25,000 Rthlr. A 100 Rthlr., 
5,000 Rthlr. à 50 Rrhlr., 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit vier 
£ und ein halb Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu 
beſtimmenden Folgeordnung mit wenigſtens jaͤhrlich Ein und einem halben 
Prozent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere 
landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber einer ſolchen Obligation die daraus hervorgehenden Rechte, ohne 
die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen 

befugt iſt. 
Das 


„„ 


Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obliga⸗ 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt durch 
die Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 10. Dezember 1855. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Provinz Pommern, Regierungsbezirk Cöslin. 


Obligation 
des Stolper Kreiſes 
Littr . NV 
er Thaler Preußiſch Kurant. 


Auf Grund der unterm 31. Mai 1853. beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe vom 
20. Oktober und 22. Dezember 1852. wegen Aufnahme einer Anleihe zum Zweck 
mehrerer Chauſſeebauten bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſee⸗ 
bau des Stolper Kreiſes Namens des Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden Inha⸗ 
ber guͤltige, Seitens des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld 
von Thalern Preußiſch Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche 
für den Kreis kontrahirt worden und mit vier und ein halb Prozent. jährlich 
zu verzinſen iſt. Fee, 

Die Rückzahlung der ganzen Schuld von 50,000 Thalern — funfzig⸗ 
tauſend Thalern — geſchieht allmaͤlig aus einem zu dieſem Behufe gebildeten 
Tilgungsfonds von wenigſtens Ein und einem halben Prozent des Kapitals 
ñjaͤhrlich unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen. 

Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1860. ab in dem Mo⸗ 
nate Januar jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, mit 
der Tilgung früher zu beginnen, den Tilgungsfonds durch größere Auslooſun⸗ 
gen zu verftärfen, ſowie fämmtliche noch umlaufende Schuldverſchreibungen zu 
uͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die gekuͤndigten Schuldverſchreibungen wer⸗ 
den unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, Nummern und Beträge, ſowie des 
Termins, an welchem die Ruͤckzahlung erfolgen ſoll, öffentlich bekannt gemacht. 

(Nr. 4331.) 4 Dieſe 


— 4 — 


Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, drei, zwei und einen Monat vor dem 
Jahlungstermine in dem Stolper Kreisblatte, dem Amtsbiatte der Koͤniglichen 
Regierung zu Cöslin, ſowie in einer zu Stettin und in einer zu Berlin er⸗ 
ſcheinenden Zeitung. : 8 

Bis zu dem Tage, an welchem ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, 
wird es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 2. Januar und am 1. Juli, mit 
vier und einem halben Prozent jährlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem ver⸗ 
zinſet. 5 : 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Stolp, und zwar auch in der nach dem Eintritt 
des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. ; 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präfentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
ten Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. ö 

Die gekündigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jah⸗ 
ren nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. a 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
Th. 1. Tit. 51. $. 120. seg. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Stolp. 

Zinskupons konnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 

Mit dieſer Schuldverſchreibung iſt die erſte Serie von halbjaͤhrigen Zins⸗ 
kupons bis zum Schluſſe des Jahres 1860. nebſt einem Talon ausgegeben. 
Fuͤr die weitere Zeit werden Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Stolp gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons Serie 
beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushändigung 
der neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermoͤgen. f | 

Deffen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unter⸗ 
ſchrift ertheilt. | 


Stolp, den „el une aniene 18. ö 
Die ſtändiſche Kommiſſion 55 5 Chauſſeebau des Stolper 
—n reiſes. 


Pro⸗ 


Be 95 — 


Provinz Pommern, Regierungsbezirk Cöslin. 


N ter Zins⸗Kupon enter Serie 
5 zu der 
Kreis⸗Obligation des Stolper Kreiſes 
Lit: e über ..... Thaler zu vier und ein halb 
Prozent Zinſen ö 
her Thaler eee en 
Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Rückgabe i in 
115 Zeit vom ten bi TT 
c und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis 
Obligatin fuͤr das Ra vom RENTEN S mit 
(in Buchſtaben Thaler Silbergroſchen bei der Kreis⸗ Kommu⸗ 
nalkaſſe zu Stolp. 
Stolp, dens d eee een 18. 


Die ſtändiſche ae ⸗Kommiſſion für den ae des 
Stolper Kreiſes. 


Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach der 
Faͤlligkeit, vom Schluſſe des betreffenden e 
R an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Pommern, Regierungsbezirk Cöslin. 


Ss won 


zur 
Kreis-Obligation des Stolper Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Rückgabe zu der Obli⸗ 
gation des Stolper Kreiſes 


Ei N über ..... Thaler à vier und ein halb Prozent Zinſen 
die te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18 ., bei der 
Kreis⸗Kommunalkaſſe zu Stolp. 

Stop, den e se are 18. 


3 ſtändiſche Kreis⸗ N für den Chauſſeebau des 
Stolper Kreiſes. 


Gr. 1332) | | (Nr. 4332.) 
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(Nr. 4332.) Vertrag zwiſchen Preußen und Schwarzburg-Rudolſtadt wegen Uebertragung 
der Leitung der Gemeinheitstheilungen und mit denſelben zuſammenhaͤn⸗ 
genden Geſchaͤfte im Fuͤrſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt auf die Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Auseinanderſetzungsbehoͤrden. Vom 10. Dezember 
1855. 


N sem Seine Majeſtaͤt der König von Preußen dem Wunſche Seiner 
Durchlaucht des Fuͤrſten zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt mit Bereitwilligkeit ent⸗ 
gegengekommen ſind, die Leitung der Gemeinheitstheilungen und Abloͤſungen 
im Fuͤrſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt den Koͤniglich Preußiſchen Ausein⸗ 
anderſetzungsbehoͤrden zu uͤbertragen, ſind zur Feſtſtellung der hierbei erforder⸗ 
lichen naͤheren Beſtimmungen: 


Königlich Preußiſcher Seits 
der Geheime Legationsrath Hellwig, 
der Geheime Ober⸗Regierungsrath Wehrmann 
d 


un i 
der Regierungsrath Heyder; 

Fuͤrſtlich Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdter Seits 
der ice Geheime Rath und Miniſter v. Bertrab 


un 
der Finanzrath Weinberg, 
zuſammengetreten und haben unter Vorbehalt der Ratifikation folgenden Ver⸗ 
trag geſchloſſen. f 
Artikel 1. 
Die Leitung 
a) der Gemeinheitstheilungen, einſchließlich der Zuſammenlegungen von 
Grundſtucken und der Aufhebung von Dienſtbarkeiten (Servituten), 
b) der Abloͤſung von Reallaſten, f 
ſowie die Entſcheidung der dabei vorkommenden Streitigkeiten, ſoll in dem 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt durch die fuͤr die umliegenden Preußi⸗ 
ſchen Landestheile dazu berufenen Königlich Preußiſchen Behörden, zur Zeit 
die Königliche Generalkommiſſion zu Merſeburg und das Reviſions-Kollegium 
fuͤr Landeskulturſachen in Berlin, ſowie in den dazu geeigneten Faͤllen das 
Obertribunal in Berlin, erfolgen. 


Artikel 2. 


Dem Verfahren und den Entſcheidungen ſollen die im Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt geltenden Geſetze und Verordnungen zum Grunde 
gelegt werden. 


Artikel 3. 


n Die Königlich Preußiſchen Auseinanderſetzungsbehoͤrden ſollen in dem 
Seitens Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten zu Schwarzburg-Rudolſtadt zu er⸗ 
laſſenden 


„ 


laſſenden Ausfuͤhrungsgeſetze uͤber die in Artikel 1. bezeichneten Geſchaͤfte die⸗ 
ſelben Befugniſſe erhalten, welche ihnen in ähnlichen Preußiſchen Angelegenhei⸗ 
ten eingeraͤumt ſind. 85 a 

Artikel 4. 


Die richterlichen Entſcheidungen der Koͤniglich Preußiſchen Behoͤrden in 
den im Fuͤrſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt vorkommenden Auseinander⸗ 
ſetzungsſachen ergehen unter der Formel: f 


In Gemaͤßheit des zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen 
und Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten zu Schwarzburg⸗-Rudolſtadt ge⸗ 
ſchloſſenen Staatsvertrages vom 10. Dezember 1855. 


Artikel 5. 


Die betreffende Königlich. Preußiſche Generalkommiſſion uͤberweiſt die 
Bearbeitung der einzelnen Geſchaͤfte den geeigneten Spezialkommiſſarien und 
Geometern, fuͤhrt auch uͤber dieſe ihre Unterbeamten die geſchaͤftliche Disziplin. 


Artikel 6. 


Das Fuͤrſtlich Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſche Miniſterium iſt befugt, von 
der betreffenden Koͤniglich Preußiſchen Generalkommiſſion uͤber die Lage der 
einzelnen Auseinanderſetzungsſachen jederzeit Auskunft zu erfordern. Fuͤr den 
Fall, daß das Fuͤrſtliche Miniſterium in einzelnen das landespolizeiliche In⸗ 
tereſſe beruͤhrenden Punkten der betreffenden Königlichen Generalkommiſſion 
beſtimmte Anweiſungen zu ertheilen haͤtte, wird daſſelbe mit dem Koͤniglich 
Preußiſchen Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten in Kom⸗ 
munikation treten, durch welches letztere dann die Beſcheidung der General⸗ 
Kommiſſion erfolgt. DE 

Auch in allen auf die Disziplin der Behörde oder der einzelnen Beam⸗ 
ten Bezug habenden Faͤllen wird ſich das Fuͤrſtliche Miniſterium an das ge⸗ 
dachte Koͤnigliche Miniſterium wenden, ſofern daſſelbe nicht vorziehen follte, ſich 
dieſerhalb zuvoͤrderſt unmittelbar mit der Auseinanderſetzungsbehoͤrde zu ver⸗ 
ſtaͤndigen. 5 

Artikel 7. 

Die im Koͤnigreich Preußen wegen der Koſten und der Remunerirung 
der Beamten und Sachverſtaͤndigen in Auseinanderſetzungsſachen geltenden 
Vorſchriften, ſie moͤgen ſchon erlaſſen ſein oder noch erlaſſen werden, ſollen 
auch bei den im Fuͤrſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt vorkommenden, in Ar⸗ 
tikel 1. bezeichneten Auseinanderſetzungsgeſchaͤften Anwendung finden. 


Artikel 8. ö 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt verpflichten 
ö Sich, zu den Generalkoſten der Koͤniglich Preußiſchen Auseinanderſetzungs⸗ 
Behoͤrden, welche aus der Koͤniglich Preußiſchen Staatskaſſe gewaͤhrt werden, 
Or. 43320 an 


8 
an dieſe einen angemeſſenen Beitrag alljaͤhrlich zu zahlen. Dieſer Beitrag 
wird fuͤr die naͤchſten zehn Jahre auf die Summe von 
„Eintauſend Thalern“ 


jaͤhrlich feſtgeſetzt, und bleibt fuͤr die weitere Folgezeit beſonderer Verabredung 
vorbehalten. 
i Artikel 9. 
Die Ausfuͤhrung dieſes Vertrages erfolgt mit dem 1. Februar 1856. 

Von dem Vertrage zuruͤckzutreten, ſoll ſowohl Seiner Majeſtaͤt dem 
Koͤnige von Preußen, als Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten zu Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt nach Ablauf von zehn Jahren und von da ab jederzeit nach ein⸗ 
jaͤhriger Kuͤndigung freiſtehen. 

Eine gleiche Kuͤndigung ſoll Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen 
innerhalb der vertragsmaͤßigen Zeit von zehn Jahren freiſtehen, wenn an der 
hinſichtlich der Auseinanderſetzungen im Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
jetzt beſtehenden materiellen Geſetzgebung etwas geaͤndert werden ſollte. 


Artikel 10. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll unverzuͤglich zur landesherrlichen Ratifika⸗ 
tion vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden binnen vier 
Wochen in Berlin bewirkt werden. 


Berlin, den 10. Dezember 1855. N | 
(LS) Friedrich Hellwig. (L. S.) Hermann v. Bertrab. 
(L. S.) Otto Wehrmann. (L. S.) Victor Weinberg. 

(L. S.) Eduard Heyder. 5 


— — 


Vorſtehender Vertrag iſt ratiftzirt worden und hat die Auswechſelung 
=: RL 4. Januar 1856. R 
der Ratifikations⸗Urkunden vom . name 1855 bereits ſtattgefunden. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


